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präzıisıiert, VOT em dadurch, dass dıe lex1iıkalısc bedingten Aktıiıonsarten der
hebräischen Verben (state, actıvıty, accomplishment, achıevement) be1ı der Be-
schreibung der Stammfunktionen mıt einbezıeht; der zehnte, in dem der KOo-
hortatıv grammatısch und semantısch-kommunikatıv eingehend untersucht wiıird
(es werden auch sämtlıche Kohortatıivformen nach Numerus getrennt mıt
Stellenangaben aufgelıstet).

Z7u dıesem wertvollen Band mıiıt selner Datenfülle, seınen präzısen etfa1lbe-
obachtungen und den anregenden edanken (z auf pragmatıscher Grundlage)
darüber, mıt welchen Regeln dıe verschiedenen thematısıerten Gebrauchsweisen
zusammenhängen könnten, werden VOTI em Hebraıisten immer wıeder SCINC
oreifen und sıch mıt den darın gebotenen Hypothesen auselınander setzen ha-
ben (Beı er Anerkennung VON Jenniıs Pıonierleistung ın verschliedenen Bere1-
chen ist doch die eiıne oder andere Hypothese als optimıerbar bezeichnen: vgl
dazu eiwa dıe Urc Muraoka betreute Leıdener Diıissertation VON Michael Ma-
lessa „Untersuchungen verbalen Valenz 1m bıblıschen Hebrä:

07ff a.) uch für die nıcht in der Hebraistık engagıerten Exegeten findet
sıch 1n Jennis Beıträgen manch Relevantes (besonders in den oben hervorgeho-
benen). ank des präzısen w1e allgemeın verständlıchen Sprachstils und des Bı-
belstellenregıisters Sınd Jennis wıissenschaftlıchen Ausführungen auch für ıcht-
spezlalısten zugänglıch.

Heinrich Von Siebenthal

Uwe Becker Exegese des en Testaments. Ein einoden- und Arbeitsbuch,
UIB 2664, übıngen: Mohr Sıebeck, 2005, pb., Sa 13,90

Das Arbeıts- und Methodenlehrbuc aus der Fedér des Alttestamentlers aus Jena
riıchtet sıch „Prımär Studierende, dıe eın alttestamentliches Proseminar absol-
vieren und eıne elementare Beschreibung der gängıgen exegetischen etihoden
benötigen“ (S en den „Volltheologen““ hat 65 auch Lehramtsstudierende
und interessierte Laıen 1mM Hen

ach einer 99  1INIU.  ng  ‚66 mıt Überlegungen Z.U111 (C‘harakter des en Testa-
$ AT Aufgabe der historisch-kritischen Methode HKM) und zur Exegese
als Schlüssel Z Textverstehen wendet sıch der auptte1 dem Set der exegeti-
schen eihoden Abgehande werden der Reihe nach: Übersetzung und er
Textbeobachtungen,; Textkritik TK) Literar (LK), Überlieferungsgeschich-
te (UG). Redaktionsgeschichte (RG), Formgeschichte (FG), Tradıtionsgeschichte
TG) und historische Aussageabsıcht und Interpretation. Es O1g eiıne nleiıtung
ZUT Anfertigung einer exegetischen Arbeıt und eın Lıteraturführer, der grundle-
gende n ZUT Kxegese und eıls‘ kurz kommentiert. Beigegeben sind
abellen und Übersichten (Abkü  irzungen 1mM Apparat der Bıblıa Hebraica, au
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des en Jestaments, Grunddaten der Geschichte Israels SOWIe Regıster (Be
griffe, Namen, Bıbelstellen).

Bereits en 10 auf diese Inhaltsangabe lässt erkennen, dass diese etihoden-
TE als tradıtıone einzustufen ist. Sıe vertritt ın „klassısch" nennendem
Sınn die ıIn eiıner für die Göttinger Theologische Fakultät, VON der der Ver-
fasser herkommt, typıschen Ausprägung. Leıitend ıst eine prımär historische Fra-
gehinsıcht und dıe Bestimmung der bıblıschen chrıften als „Redaktions- und
Fortschreibungslıteratur““, dessen vieliac omplexe Entstehungs- und Entwick-
lungsgeschichte mıittels analytıscher und synthetischer Verfahren nachzuzeichnen
ist Im 40 auf die Terminologie, aber auch den Inhalt orentiert sıch Becker
weıthın der gängıgen Methodenlehre VON eCc Das „Paradestück“‘ bıl-
det die (wobe!ı auch auf lıteraturwissenschaftlıche Modelle und Vertreter e1In-

WIT| und VOT em die Im Bereich der Letzteren hat der Vertfas-
sSer nıcht UT eıgene onographıen vorgelegt; die ist auch dıe Hauptmethode
1mM gegenwärtigen, VON der bestimmten Forschungsparadiıgma. Eın küm-
merlıiches Daseın fristet dagegen dıe VOT der mehr gewarnt als dass s1e über-
zeugend dargeboten wırd (entsprechen auch e1in Textbeıispiel). Be1 der
wırd eine kurze „sprachlıche, stilıstische und rhetorische Analys  66 eingebaut und
eine hılfreiche Übersicht über wesentliche „Gattungen“ des en Testaments
dargeboten. Die für dıe theologische Ausschöpfung eines Textes wichtige 1m
CNgCICH Sınn ist (zu) napp gehalten (der Begriff „Motıv“ ganz Dafür siınd
dort der relıgı1onsgeschichtlıche Vergleich, die sozlalgeschichtliche uslegung
und die Archäologıie „untergebracht“‘. Im Schlusskapıtel finden sıch dann
Ausführungen Hermeneutik und kurz eiıner Bıblıschen Theologıie.

Von der Schrifttradition, der sıch dieses ‚„Jahrbuch“‘ verpflichtet weıß, wiırd
INan den auch mıt iıdeologischen Prämissen verbundenen Prımat der historischen
Textauffassung dieses Methodenbuches kritisıeren auch Wenn Ian auf die
nıcht genere verzichten will, w1ıe dies Dreytza Hılbrands Schmid In hrem
evangelıkalen Methodenbuc vorschlagen und stattdessen für eine stärkere
Wahrnehmung der sprachlıch-lıterarıschen Gestalt und VOT em des eologı1-
schen Gehalts 1m intertextuell-kanonıischen Kontext plädieren. Entsprechen
wiırd INan, W ds die Abfolge angeht, die sprachlıche Analyse nıcht WwW1€e Becker erst
nach der und 1m Rahmen der posıtionleren, sondern dezicijert
VOT dıe anderen Arbeitsschritte tellen

Es rag sıch, ob und dieser Band 1im „Markt“ der vorlıiegenden etihoden-
bücher Z Exegese des en Testaments seinen atz finden wird. Wer einen
Repräsentanten der ın gegenwärtiger Dıskussionslage sucht, wiırd Stecks
„klassısch"“ gewordenes Methodenbuc aufgrund selner Präzısıon und usführ-
ıchkeıt vorziıehen. C INan eın Arbeıitsbuch, das stärker lıteraturwıssen-
scha:  ıche, theologische oder andere Bıbelzugänge berücksichtig, ist INan mıt
anderen Handbüchern ohnehin besser bedient Beckers Buch wiırd aufgrund Se1-
NCI ähe eC SOWIe der einfacheren Dıktion und des apperen Umfangs
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ehesten als „kleiner Steck“‘ SCINCN Platz finden Seine Vorzüge lıegen den
praktıschen Ausführungen ZUT exegetischen Arbeıt und VOT em SCINCN aktu-
en Literaturangaben Insbesondere der ausführliche ber 40 seıtige Lıteratur-
Trer erwe1lst sıch als ausgesprochen eic

eat er

Friedrich Johannsen Alttestamentliches Arbeitsbuc. für Religionspädagogen
berarb Aufl Stuttgart ohlhammer 2005 pb 291 € 22 —

Das Arbeıitsbuc Von Friedrich Johannsen soll „„CINC Orlentierung über (Girundfra-
gCch ZU Verständnis und ZUT uslegung des en Testaments 1NC ınführung

Entstehung und zehn relatıv voneinander unabhängıg esbare thematı-
sche Darstellungen bieten‘‘.

Die Auseinandersetzung mıiıt dem en Testament tellt ı ersten Kapıtel C1-

Nnen Teıl der Allgemeıinbildung dar und ist 6in Schlüssel ZU Verständnis der
christliıchen elıgıon Dafür sınd Kanonbildung und Kanondifferenzen Ver-
gleich Z udentum VON edeutung Bereıits dieser Stelle wiırd eutlic dass
das Alte Testament cdie Heılıge Schrift des Judentums 1Sst und NUr auf diesem Hın-
tergrund verstanden werden ann Aus diesem rtrund 1St die rage nach
ANSCINCSSCHNCN Hermeneutik wesentliıch Johannsen dass bereıts der
Reformation Auslegungsprinzipien entstanden sınd die „befreiende Aspekte der
Überlieferung etizten und kritischen Maßstab entwickelten“‘‘ und C1NC DC-

Entsprechung emlers Bıbelauslegung rfuhren Diese Entwicklung
mündete zunächst die hıstoriısch tische Methode deren Darstellung ÄT-
beıtsbuch großen Raum eiInNnNıMMtT darüber hınaus aber auch verschıiede-

andere Auslegungsmethoden die das ahrnehmungsspektrum Jlextes
erweıtern sollen Als Beispiele en hıer sozlalgeschichtliche oder tiefenpsycho-
logische Zugänge genannt Da aber die historisch tische Exegese VON grundle-
gender edeutung 1st werden Verlauf des apıtels einzelne uslegungs-
schriıtte dargestellt Johannsen macht eutlic dass CS be1 der Anwendung dieser
Methode Engführungen der uslegung kommen kann sodass der Leser den
ext als Kommunitkatıonspartner verhert

Im zweıten Kapıtel wiırd dıe Forschungsgeschichte der Entstehung des en
Testaments beleuchtet Das Arbeıtsbuc olg be1l der Entstehungsgeschichte des
Pentateuchs dem NCUETCN Modell Von Zenger/ Weımar das die Erzählkranzhypo-
these mıiıt reduzierten Quellenmodel verbindet Auf dıe Redaktionsge-
schichte des deuteronomistischen Geschichtswerks und die Entstehung der übrı1-
gcn Schriften wiırd kurz CIn  Cn Betont wırd dabe1 der hypothetische Cha-
rakter der Ergebnisse


